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Deutſcher Reichstag. 
16. Plenarſitzung vom 12. Dezember. 


Dae Haus und die Tribünen ſind mäßig 
beiept. $ | 

Am Bundesrathetiiche: Staatejefretär des 
Innern Staatsminiſter v. Bötticher nebſt Kom- 
miſſarien. 

Präſident v. Wedel l- Piesdorf eröff⸗ 
net die Sitzung nach 1½ Uhr mit geſchäftlichen 
Mittheilungen. 

Eingegangen iſt die Vorlage betr. den Bau 
eines Nord-Oſtſee-Kanals. 

Tagesordnung: 

Zweite Berathung ves Etats, Spezialetat des 
Reichsamts des Innern. 

Die Debatte wird bei dem Titel „Zur Un- 
terhaltung deutſcher Poſtdampfer - Verbindungen 
4,400,000 Mark“ fortgeſetzt. 

Nachdem Berichterſtatter Abg. Dr. Satt- 
ler (nat. -lib.) aus den Verhandlungen der Kom- 
miſſion mitgetheilt, daß die Vertreter der ver 
bündeten Regierungen Streichungen bei dieſer 
Etatspoſition in Ausſicht geſtellt hätten, falls die 
Eröffnung der ſubventionirten Linien ſpäter, als 
in Ausſicht genommen, erfolgen ſollte und nach— 
dem Abg. Freiherr v. 
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zu führen, boten. 

Abg. v. Koscielski (Pole) bringt dar- 
auf die Ausweiſungen aus den preußiſchen Grenz- 
provinzen zur Sprache, wird aber von dem 

Staatsſekretär v. Bötticher darauf auf- 
merkſam gemacht, daß dieſe rein preußiſche An- 
gelegenheit nicht in den Reichstag, wo ſie dem 
betreffenden Reſſortminiſter leicht entgehen könnte, 
ſondern in das preußiſche Abgeordnetenhaus ge- 
höre. 

Nach einer längeren Ausführung des Abg. 
Mm Hammacher (natlib.) über die Auswande- 
rungsverhältniſſe erklärt 

Staatsſekretär von Bötticher, daß die 
Reichsregierung die Ausarbeitung eines Aus wan⸗ 
derungsgeſetzes keineswegs aufgegeben habe; wenn 
ein ſolches Geſetz dem Reichstage in der gegen- 
wärtigen Seſſion nicht mehr zugehen werde, jo 
liege das einerſeits daran, daß die Seſſion ohne 
hin zur Genüge belaſtet ſei und andererſeits daran, 
daß man die einſchlägige Materie noch einer wei⸗ 
teren Prüfung unterziehen wolle. Was ſodann 
die Stellung betreffe, welche die königlich preu- 
ßiſche Regierung zu der Auswanderung, einnehme, 
ſo könne er eine detaillirte Erklärung darüber 
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burgiſchen Logierhäuſern für Auswanderer Klage zu veranlaſſen, welche dem Reichstage ſeiner Zeit 


mitzutheilen ſein würden. 

Staatsſekretär v. Bötticher hält derartig 
ausführliche ſtatiſtiſche Zuſammenſtellungen nicht 
für durchaus erforderlich, will dieſelben jedoch 
eventuell vornehmen laſſen, wenn bis zur dritten 
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und am Eismeere, ſowie der engliſchen und ſchot⸗ 
tiſchen Häfen nördlich von Sunderland, nach dem 
Durchſchnitt der fünf Jahre von 1877 bis 1881 
auf jährlich rund 24,000 Dampf- und Segel- 
ſchiffe mit rund 8,300,000 Regiſtertons Raum- 
gehalt. Nimmt man an, daß auch nach der Fer- 


Leſung einzelne Geſichtspunkte prägifivt werden | fgftellung des Kanals noch eine größere Anzahl 
würden, bezüglich deren eine Zustellung der Er- von Schiſſen, welchen es nicht beſonders auf 
gebniſſe der Krankenkaſſen wünſchenswerth er- Zeiterſparniß ankommt oder welche bejonders gün⸗ 


ſchiene. Außerdem nahm er das Inſtitut der 
Orts-Krankenkaſſen, welche im Allgemeinen durch- 
aus günftige Reſultate aufzuweiſen hätten, gegen 
die von den Oppoſitionsrednern erhobenen völlig 
ungerechtfertigten Vorwürfe in Schutz und ſprach 
ſich ſodann energiſch gegen die Aerzteksalitionen 
aus, welche ein geringes Verſtändniß für die jo- 
ziale Geſetzgebung dokumentiren, die nicht für die 
Aerzte, ſondern für die nothleidenden Arbeiter da 
ſei. (Lebhafter Beifall rechts.) 

Während ſich im Laufe der Diskuſſion Abg. 
Hitze (Zentr.) im Allgemeinen mit dem deutſch- 
freiſinnigen Antrage einverſtanden erklärte, wohin ⸗ 
gegen Abg. Struckma nn (nat. -lib.) ausführte, 
daß man der Statiſtik, wie fie thatſächlich gehand⸗ 
habt werde, einen allzu großen Werth beilege, 
führte Abg. Kayſer (Sozialdem.) Klage über 
die Ausführung des Krankenkaſſengeſetzes 


in 


ſtige Wind- und Wetterverhältniſſe antreffen, die 
Fahrt am Skagen wählen wird, ſo dürfte man 


doch nicht fehlgreiſen, wenn, man die Zahl der- 


jenigen Schiffe, welche den Kanal benutzen wer⸗ 
den, auf etwa 18,000 mit etwa 5,500,000 Re- 
giſtertons Raumgehalt ſchätzt. Weiter wird auf 
die Gefährlichkeit der Schifffahrt im Kattegat und 
Skagerrack und die zahlreichen Schiffsunfälle in 
jenen Meeren hingewieſen, die nun zum Theil 
durch den Kanalbau vermieden werden können. 


Der Geſammtkoſtenanſchlag ſchließt mit 
156,000,000 Mark ab. An jährlichen Unter⸗ 
haltungskoſten find, einſchließlich einer Erneuerungs- 
vente von 100,000 Mark für die der Abnutzung 
unterliegenden Bautheile, 1,900,000 Mark ver- 
anſchlagt. Für die tarifmaßig von den Schiffen 
für Rechnung des Reiches zu erhebende Abgabe 
iſt auf Grund angeſtellter Berechnungen der durch- 


Buol⸗ Berenberg | nicht abgeben, allein er könne doch im Allgemeinen 


(Zentrum) im Intereſſe des ſüdweſtlichen Deutſch⸗ 


lande für Rotterdam als Anlaufshafen eingetre- | 


ten, ergreift das Wort 


| nehme, 


den Standpunkt der preußiſchen Regierung dahin 
ſkizziren, daß dieſelbe ihrerſeits nichts  unter- 
was geeignet ſein könnte, die Auswan- 


Staatsſekretär des Innern Staatsminiſter v. derung zu fördern; letztere ſei übrigens nicht un- 


Bötticher, um Folgendes auszuführen: Was 


erheblich zurückgegangen, denn während die Zahl 


die Frage betrifft, ob die ganze Summe für über- der Auswanderer im Jahre 1883 (bis zum 


ſeeiſche Dampfer-Verbindungen einzuſtellen jei, jo 


beziehe ſich auf die bereits in der Budget- 
Women festen Erklärung, daß ſich zur 


Zeit noch nicht mit voller Gewißheit überſehen 
laſſe, zu welcher Zeit der Beginn und die Inbe- 
triebſetzung der Linien erfolgen werde; es jei in- 
deſſen zu hoffen, daß jene Gewißheit noch bis zur 
dritten Leſung des Etats werde gewonnen wer- 
den. Falls der Beginn der Fahrten erſt am 1. 
Juli k. Is. erfolgen könne, werde ſelbſtverſtänd— 
lich die Ermäßigung dieſer Etatspoſition um ein 
Viertel beantragt werden. Was die Wahl des 
weſtlichen Hafens anlange, ſo könne er mittheilen, 
daß er ſoeben eine Entſcheidung, vom Herrn 
Reichskanzler unterzeichnet, erhalten habe, in wel- 
cher dem Bremer Lloyd mitgetheilt werde, daß 
auf ein Jahr verſuchsweiſe das Anlaufen von 
Antwerpen genehmigt worden ſei. Die Frage der 
Wahl des Hafens ſei eingehend und gründlich ge- 
prüft worden und man jei hierbei zu dem Re- 
jultate gelangt, daß überhaupt hier nur drei Hä— 
fen in Betracht kommen könnten, das ſeien Rot- 
terdam, Bliſſingen und Antwerpen. Was Rot- 
terdam betreffe, ſo ſei die Tiefe dieſes Hafens 


nicht genügend, um Schiffe von 21 Fuß Tief- Arbeitermangel herbeigeführt habe. 


Oktober) 153,000 betrug, ſei ſie in demſelben 
Zeitraum des Jahres 1884 auf 135,000 und in 


den entſprechenden Monaten dieſes Jahres auf 


96,000 geſunken. 

Während ſich im Laufe der weiteren Dis— 
kuſſion Abg. Wörmann (natlib.), welcher die 
hamburgiſchen Behörden gegen den Vorwurf der 
mangelnden Fürſorge für die Auswanderer in 
Schutz nimmt, mit dem Abg. Dr. Lingens 
(Zentrum) über dieſe Angelegenheit und Abg. Dr. 
Barth (deutſchfreiſ.) mit dem die Leitung der 
deutſchen Auswanderung nach einem beſtimm— 
ten Punkte hin befürwortenden Abg. Dr. Ham- 
macher (nationalliberal) über die Frage einer 
etwaigen Förderung der Auswanderung auseinander- 
ſetzt, führt 

Abg. v. Puttkamer Plauth (dkonſ.“ 
Folgendes aus: Er billige die humanen Beſtre⸗ 
bungen, denen der Abg. Ur. Lingens huldige, in 
vollſtem Maße; allein er möchte doch darauf hin- 
weiſen, daß allzu große Sympathie für die Aus- 
wanderer inſofern ſchädlich ſei als die maſſenhafte 
Aus wanderung bereits in der Heimathprovinz des 
Redners (Weſtpreußen) geradezu einen fühlbaren 
Es gehe bei 


gang, um welche es ſich hier vorzugsweiſe handle, ihm zu Lande dem Arbeiter ganz gut, aber der- 
aufnehmen zu können, denn ſeine Tiefe betrage ſelbe hoffe drüben noch ein beſſeres Fortkommen 


nur 19 Fuß. 


ür Bliſſingen ſprächen zwar zu finden und dieſer wilden Auswanderun wie 
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mancherlei Gründe, allein es ſeien gerade aus ſie eben in Weſtpreußen jtattfinde, müſſe entſchie⸗ 


den Kreiſen der ſüd- und auch ſüdweſtlichen In- 
duſtrie, für welche der Vorredner eingetreten, leb- 
hafte Wünſche zu Gunſten Antwerpens laut ge- 
worden. Daher habe man ſich — allerings eben 
nur verſuchsweiſe — für Antwerpen entſchieden; 
ſollte ſich jedoch im Laufe des für die praktiſche 
Probe beſtimmten Jahres ein Wechſel wünſchens- 
werth machen, ſo werde ein ſolcher vorgenommen 
werden. (Beifall rechts.) 

Nachdem ſich die Abgg. Dr Ham macher 
(nat.-Iib.) und Dr. Windthorſt (Zentrum) 
mit der vorläufigen Wahl Antwerpens einverſtan⸗ 
den erklärt, führte 

Abg. Meier Bremen (nat. lib.) aus, daß 
auch der Bremer Lloyd mit der Wahl Atnwerpens 
zufriedengeſtellt ſei und daß die Intereſſenten die- 
ſer Geſellſchaft bei Handhabung des jubventionir- 
ten Dampferverkehrs jo innig mit den allgemei- 
nen Intereſſen des Reiches verbunden ſeien, daß 
einen Trennung beider ganz unmöglich er— 
ſcheine. 

Darauf wird die Diskuſſion geſchloſſen. 

Die Poſition wird bewilligt. 


den vorgebeugt werden. Es komme dort vor, 
daß einzelne Unternehmer, welche Lieferungs-Ver— 
träge abgegeſchloſſen, durch plötzliche Aus wande⸗ 
rung der unentbehrlichen Arbeitskräfte außer 
Stand geſetzt würden, ihren Verpflichtungen nach- 
zukommen und auf dieſe Weiſe in erheblichem 
Maße geſchädigt würden. Ebenſo leide die Re- 
krutirung der Armee unter der ausgedehnten 
Aus wanderung, indem vielfach dienſtpflichtige Leute 
ſich durch die Auswanderung ihrer Militärpflicht 
entzögen. Er bitte daher die Regierung dringend, 
bei Ausarbeitung des Aus wanderungsgeſetzes die— 
ſen Geſichtspunkten Rechnung tragen zu wollen, 
damit zum Nutzen des Landes die wilde Aus- 
wanderung beſchränkt werde. Ueber die Art und 
Weiſe, wie dieſes Ziel zu erreichen ſei, wolle er 
ſich nicht weiter auslaſſen; vielleicht wäre eine 
vorhergehende, durch das Geſetz vorzuſchreibende 
Anzeige der Auswanderung opportun. (Lebhafter 
Beifall rechts.) 


Nachdem die betreffende Poſition bewilligt 


worden, entwickelt ſich bei dem Spezialetat des 
„Statiſtiſchen Amtes“ eine längere Diskuſſion an- 


Es folgt die Poſition für den Reichskom- läßlich eines von den Abgg. Er, Baumbach und 


Sachſen, worauf ſchnittliche Saß von 75 Pfg. für den Regiſter⸗ 


miſſar für das Auswanderungsweſen, welche dem] Schrader (beide dfreiſ.) eingebrachten Antrages, 
Abg. Ur. Lingens (Zentrum) wiederum, wie welcher dahin geht eine Zuſammenſtellung und 
in den Vorjahren Gelegenheit über verſchiedene Verarbeitung der Jahresabſchlüſſe der Kranken— 
Mißſtände im Auswanderunasweſen und nament- kaſſen, ſowie ihre Ueberſichten über die Verſicherten 


Abg. Frhr. v. Maltzahn Gül tz (deutſch⸗ 
konſ.) das Wort ergriff, um auch ſeinerſeits den 
Antrag Baumbach als bedeutend zu weit gehend 
zu bezeichnen und ſodann für die Ortskranken⸗ 
kaſſen lebhaft einzutreten, welche wenigſtens für 
den ländlichen Arbeiter weit ſegensreicher wären, 
als die freien Kaſſen. Schließlich erklärt Redner, 
daß er die bereits gekennzeichnete Koalition der 
Aerzte für inkorrekt und ungehörig halten müſſe. 
(Lebhafte Zuſtimmung rechts.) 

Darauf werden die Poſitionen dieſes Spe- 
zialetats bewilligt. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Montag 1 Uhr. 

Tagesordnung: Fortſetzung der zweiten Le- 
ſung des Etats. 5 

Schluß 5 / uhr. 


Deutſchland. 


Berlin, 13. Dezember. 
Reiſe des Fürſten Anton Radziwil, des General- 


! 
erwartenden Handelsdampfer von 6 m Tiefgang, 
12 m Breite und etwa 61,2 qm eingetauchten 


ton, vorbehaltlich einer Spezialiſirung, in Aus- 
ſicht genommen worden. Gegen Entrichtung der 
Abgabe ſollen den Schiffen auch alle Einrichtun⸗ 
gen bei dem Kanal, wie Lootſengeſtellung, Schlep⸗ 
per für Segelſchiffe, Beleuchtung der Fahrzeuge 
u. ſ. w. gewährt werden. Zum Schluß heißt es: 

„Der Kanal ſoll einerjeits den Anforberun- 
gen der Kriegsflotte genügen, andrerſeits dem zu 
erwartenden Handelsverkehr eine 
Durchfahrt ermöglichen. Unter Berückſichtigung 
dieſer Geſichtspunkte iſt für den normalen Quer- 
ſchnitt des Kanals eine Breite 


von 8,5 m projektirt. Der waſſerhaltende Quer- 
ſchnitt wird demnach 365,5 qm, gleich dem ſechs⸗ 
fachen desjenigen der größten für die Fahrt zu 


Querſchnitt betragen. In der Unterkante der 


Die Petersburger Kiellinie dieſer größten Handelsſchiffe der Oſtſee 


wird der Kanal eine Breite von 36 m haben, 


; 5 1 f f lche für das Begegnen zweier Fahrzeuge dieſer 
adjutanten des deutſchen Kaiſers, wird in den di- welche s 2888 
plomatiſchen Kreiſen mit den zwiſchen Oeſterreich Abmeſſung bei entſprechender Vorſicht ausreicht. 


und Rußland ſchwebenden Verhandlungen wegen 


Die Tiefe von 8,5 m genügt den größten Fahr⸗ 


der Löſung der Balkankriſe in Verbindung ge- zeugen er deulſchen Kriegaflotte 0 n eee 
bracht; man ſchreibt dem Fürſten Rapziwil eine wärtigem Beſtande. An den Einmündungen weſt⸗ 


vermittelnde Rolle zu. 

— In der Begründung des dem 
Reichstage ſoeben zugegangenen Geſetzentwurfs, 
betreffend die Herſtellung des Nord-Oſtſee-Kanals, 
wird der Kanalbau zunächſt als ein unabweis- 
liches Bedürfniß für die deutſche Kriegsmarine 
hingeſtellt, daher auch die Ausführung des Kanals 
in Größenverhältniſſen, welche den Kriegsſchiffen 


lich und öͤſtlich find größere Schleuſenwerke erfor⸗ 
derlich. Auch ſind Befeſtigungen zum Schutz des 
Kanals anzulegen. 

Bei Bemeſſung der von Preußen à fonds 
perdu zu entrichtenden Präzipualquote kommt zu⸗ 
nächſt in Betracht, daß dieſer Staat durch den 
Bau des größeren Kanals von der Nothwendigkeit 
befreit wird, den vor hundert Jahren angelegten, 


entſprechen, verlangt und die Uebernahme des den Anſprüchen der Gegenwart durchaus nicht 


Baues durch das Reich hierdurch gerechtfertigt. 
Neben der Sorge für die Kriegsflotte handelt es 
ſich, wie weiter ausgeführt wird, um auferordent- 
lich wichtige wirthſchaftliche Intereſſen. Die mit 
erheblicher Gefahr verbundene Fahrt um das Kap 
Skagen fordert bedeutende Opfer an Zeit und 
Geld, und dieſe Opfer ſind bei der Verfrachtung 
gewiſſer Produkte (Kohlen) aus den deutſchen 
Nordſeehäfen nach der Oſtſee gegenwärtig ſo hoch, 
daß ſie eine erfolgreiche Konkurrenz gegenüber der 
Lieferung aus nordengliſchen und ſchottiſchen Häfen 
ausſchließen. Die Abkürzung des Weges durch 
den geplanten Kanal beträgt mindeſtens 237 See- 
meilen. Die Abkürzung des Seeweges für die 


mehr genügenden Eiderkanal in einen dem Schiffs- 
verkehr einigermaßen entſprechenden Zuſtand zu 
verſetzen. Die Koſten dieſer Arbeiten find auf 
35 bis 40 Millionen Mark berechnet. Sodann 
ſind die erheblichen Vortheile in Anſchlag zu brin⸗ 
gen, welche die preußiſche Provinz Schleswig-Hol- 
ſtein in Folge der durch den Kanal berbeizufüh- 
renden Entwäſſerung großer, gegenwärtig unter 
mangelhaften Waſſerabfluß leidender Länderſtriche, 
hauptſächlich im Kreiſe Rendsburg, in landwirth- 
ſchaftlicher Beziehung erlangen wird.“ 

Die Koſten vertheilen ſich folgendermaßen: 
Grunderwerb und Nutzungs Entſchädigungen 
9,900,000 Mark, Erd- und Baggerarbeiten 


deutſchen Nordjeehäfen beträgt faſt das Doppelte 70,900,000 Mark, Beſeitigung der Ufer und 


des Gewinnes, den die engliſchen Häfen aus dem 
Kanalbau ziehen können. Zur Zeit paſſiren den 
Sund jährlich im Durchſchnitt 35,000 Schiffe. 
Nach Ermittelungen des Statiſtiſchen Amts be— 
läuft ſich der Schiffsverkehr der deutſchen, ruſſi— 
ſchen, finniſchen und ſchwediſchen Oſtſeehäfen und 
des däniſchen Hafens von Kopenhagen mit Häfen 
außerhalb der Oſtſee ausſchließlich der für die 
Frage der Abkürzung des Seeweges durch den 
Kanal nicht in Betracht kommenden däniſchen und 
ſchwediſchen Häfen am Kattegat und Skagerrack, 
der däniſchen Nordſeehäfen, der norwegiſchen Hä— 


lich über die mangelhafte Seelſorge in den ham- und über die Krankheitserſcheinungen pro 1885 ffen, der ruſſiſchen Hafenplätze am Weißen Meere 


Boöſchungen und Bezeichnung des Fahrwaſſers in 
den Seen 7,200,000 Mark, Hafen- und Kai- 
Anlagen, Schleuſen, Siele ꝛc. 36,250,000 Mark, 
Brücken und Fähren 6,700,000 Mark, Militaria 
1,000,000 Mark, Gebäude 4,300,000 Mark, 
Betriebseinrichtungen und Maſchinenanlagen 
2,250,000 Mark. Insgemein 20,500,000 M. 
Geſammtſumme 156,000,000 Mark. 

— Es verlautet, Rußland werde die For- 
derung Bulgariens auf eine Kriegsentſchlä— 
digung von 45 Millionen Francs kräftigſt un - 
terſtützen. Fürſt Alexander von Bulgarien 


ſteht in Folge des perſönlichen Einfluſſes der Kai- 


von 60 m im 
Waſſerſpiegel, 26 m in der Sohle und eine Tiefe 
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P un bed fte, nach d 

woblinformirter Perſonen, einer v 
Mühe, bis es gelang, den Zorn des Zaren zu 
beſiegen und ihn wieder verſöhnlich zu ſtimmen. 
Nach einer Petersburger Korreſpondenz des „Czas“ 
treten die Grafen Tolſtoi und Ignatieff im Ge⸗ 
genjage zu Herrn v. Giers für die frühere, der 
Tradition entſprechende ruſſiſche Politik auf der 
Balkanhalbinſel ein, und ſei der vielbeſprochene 
Artikel der „Moskauer Zeitung“ über den ſer⸗ 
biſch⸗bulgariſchen Konflikt unmittelbar nach einer 
Audienz Katkow's beim Zar erſchienen. — In 
Bezug auf de Balkan⸗Kriſe herrſcht in Rom die 
Anſicht vor, daß die Bewegung einer friedlichen 
Löſung raſchen Schrittes zuſtrebe und keine Stö⸗ 
rung mehr zu befürchten ſei. Man glaubt, daß, 
wenn trotzdem ein Kongreß in Ausſicht ge- 
nommen werden ſollte, von einigen Mächten Rom 
als Sitz deſſelben vorgeſchlagen würde. 


Ausland. 

Belgrad, 7. Dezember. Was hier und da 
über die kriegeriſchen Neigungen der Königin 
von Serbien geſchrieben worden iſt, gehört 
zu den Blüthen des Unſinns, die ſich in dieſen 
Tagen hier reichlich und üppig entwickeln. Wahr 
an dieſem Gerede iſt nur das Eine, daß die Kö⸗ 
migin in dieſen Tagen auf die erſte Kunde von 
den Forderungen Bulgariens bei einer Gelegen 
heit bemerkte, das ſeien Bedingungen, auf Grund 
deren man allenfalls in Belgrad Frieden ſchließen 
könne, aber nicht in Niſch. Wenn man auf jol- 
cher Grundlage in Niſch Frieden ſchließen ſolle, 
jo würde fie mit allen Frauen Serbiens gegen den 
Frieden ſein. Dazu muß hinzugefügt werden, 
» daß dieſe Aeußerung im Grunde genommen durch 
die Rückſicht auf die Perſonen, welche zugegen 
waren, beſtimmt wurde. Frau Natalie mochte 
wehl annehmen, daß ihre Worte den Weg in 
das bulgariſche Hauptquartier finden würden, wo 
dieſelben aus gewiſſen Gründen ihre Wirkung 
beim Fürſten Alexander kaum verfehlen würden. 
Ihr jedoch in Folge deſſen wirkliche Kriegsluſt 
unterzuſchieben, wäre im höͤchſten Grade unge- 
recht. 

Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 14. Dezember. Der Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten hat durch Erlaß den Staats- 
eiſenbahn-Direktionen anheimgeſtellt, dem Vorgange 
der Direktion in Elberfeld zu folgen, welche in 
wren Eiſenbahnwerkſtätten Lehrlinge nicht nur in 
dem Schloſſerhandwerke, ſondern auch in anderen 
im Werkſtättenbetriebe vertretenen Handwerken 
(Schreinerei, Sattlerei, Dreherei u. ſ. w.) aus- 
bilden läßt. Bedingung aber iſt, daß beſondere 
Koſten nicht erwachſen, eine Erweiterung oder 
Neueinrichtung von Lehrwerkſtätten nicht eintrete, 

unahme und Ausbildung von Lehrlingen der be- 
treffenden Handwerke auf das durch den dauern 
den eigenen Bedarf der Verwaltung bedingte Maß 
beſchränkt bleibt, da es nicht Aufgabe der Eifen- 
bahnverwallung jein kann, über dieſen Bedarf hin⸗ 


aus Lehrlinge auszubilden. . 


— Der Unterrichtsminiſter hat den Provin- 
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meindevorſteher zu Büſſenthin, woſelbſt 700 M.“ 


baares Geld geſtohlen waren. Dem Gendarm 
Herrn Schübner gelang es, den Vagabonden zu 
entdecken, als er bei einem Schuhmacher war, um 
ſeine Stiefel repariren zu laſſen, und ihn zu ver⸗ 
haften. Es wurden bei demſelben noch gegen 
600 M. baares Geld vorgefunden, und in ſeinem 
Quartier, welches er bei einem Arbeiter gefunden 
hatte, verſchiedene Kiſten mit Kleidern, allen mög⸗ 
lichen Waaren, unter denen ſich auch eine große 
Partie Konditorwaaren befanden, die jedenfalls 
aus den verſchiedenen Diebſtählen herrühren. — 
Noch vor dem Weihnachtsfeſt wird die Aufſtellung 
der neuen eiſernen Brücke über die Rega an 
Stelle der alten abgebrochenen hölzernen Jung- 
fernbrücke vollendet werden, denn die liefernde 
Firma iſt kontraktlich dazu verpflichtet, und müßte, 
wenn dies nicht geſchähe, eine Konventionalſtrafe 
von 5 M. pro Tag zahlen. 

Barth, 11. Dezember. Auf BVeranlaſſung 
der Herren Prediger Wegeli⸗Stettin und Paſtor 
Pfeiffer⸗Züſſow fand geſtern Abend im Saale des 
„Hotels zur Sonne“ eine Verſammlung ſtatt, in 
welcher die genannten Herren die Anweſenden für 
die Sache der Seemanns⸗Miſſion zu intereſſiren 
ſuchten. Paſtor Pfeiffer iſt längere Zeit Paſtor 
der evangeliſchen deutſchen Gemeinde in Hull ge- 
weſen und ſchilderte in beredter Weiſe die Ge⸗ 
fahren, denen der deutſche Matroſe in den eng- 
liſchen Hafenſtädten ausgeſetzt iſt. In Hull giebt 
es ganze Straßen, in welchen mehr Deutſche als 
Engländer wohnen. Doch ſind dieſe Landsleute 
leider das denkbar verworfenſte Geſindel, das den 
Seemann auf jede Weiſe an ſich zu locken und 
auszubeuten ſucht. Schon an Bord ſoeben an- 
gekommener Schiffe wiſſen ſich dieſe Freibeuter 
unter allerlei Vorwänden Zutritt zu verſchaffen 
und die Leute an's Land und in die verrufenſten 
Quartiere zu locken, wo dieſelben meiſtens in ſehr 
kurzer Zeit, ihre alten Eltern, ihre Weiber und 
Kinder, Pflicht und Ehre vergeſſend, ihre unter 
Arbeit und Gefahren verdiente Heuer ver- 
geuden und oft genug auch ihre Geſundeit ver⸗ 
lieren. Nicht ſelten gerathen deutſche Seeleute 
auch in die Lokale der alle ſtaatliche und ſittliche 
Ordnung untergrabenden Umſturzpartei, wo ihnen 
Haß und Verachtung alles Beſtehenden eingeflößt 
wird. Als wirkſamſtes Gegenmittel gegen dieſe 
Gefahren empfahl der Vortragende die Anſtellung 
deutſchen Seemanns⸗Miſſionare, deren Aufgabe es 
ſein würde, ſich an Bord eines jeden ankommen 
den deutſchen Schiffes zu begeben, die Leute zu 
warnen und fie an's Land in ein zu dieſem Z vede 
einzurichtendes Lokal zu begleiten, wo in ſauberen 
Zimmern dem Seemann ein Glas Bier, eine Taſſe 
Kaffee für mäßige Preiſe verabreicht würde, wo 
er eine Partie Billard ſpielen, deutſche Zeitungen 
und gute Unterhaltungsſchriften leſen könnte. 
Der Hauswirth würde am beſten ein geweſener 
Seemann ſein und würde zugleich als Heuerbaas 
ſowohl den Kapitänen als auch den Mannſchaften 
gute Dienſte leiſten. Dieſe Lokale hätte der 
| Mijfionar ftets zu beaufſichtigen und für anſtän⸗ 


zial⸗Schulkollegien die von dem Verbande der dige Unterhaltung, für Belehrung durch Vorträge 


Thierſchutzvereine des deutſchen Reichs herausgege- 
bene Druckſchrift: Leitfaden für die Erziehung 
der Kinder zur Beſchützung der Thiere, mit dem 
Auftrage überſandt, je ein Exemplar den Lehrer- 

ſeminarien und ſtaatlichen Lehrerausbildungs-Vor⸗ 
bereitungsanſtalten zu überweiſen, die übrigblei⸗ 
benden Schriften aber Lehrern und Schülern der 
genannten Anſtalten in geeigneter Weiſe zu 
schenke. 

— Geſtern Nachmittag bemerkte der im Ge⸗ 
richtsgefängniß ſtehende Militärpoſten einen Mann, 

welcher ſich an dem Gefängnißthor in verdächtiger 
Weiſe zu ſchaffen machte, der Mann, deſſen Per- 
ſönlichkeit als die des Handelsmann K. feſtge⸗ 
ſtellt wurde, wurde feſtgenommen, da ſich heraus- 
ſtellte, daß er den Gefangenen mehrere Heringe 
und eine mit Schnaps gefüllte Schweinsblaſe zu- 
zuſtecken verſuchte. 

— In dem Neubau an der Ecke der alten 
Falkenwalder- und König -Albertſtraße fiel heute 
Morten ein Steinträger aus der Höhe des 4. 

Stockwerks und erlitt einen Genickbruch, in Folge 
deſſen er ſofort verſtarb. 

— Bei der jetzt herrſchenden Glätte kann 
nicht oft genug daran erinnert werden, daß die 
Troittoirs beſtreut werden müſſen und wäre es 
wünſchenswerth, wenn das Beſtreuen bereits am 
frühen Morgen geſchehen würde, damit bei dem 
Beginn des Verkehrs die Wege bereits ſicher zu 
paſſiren und beſonders die zur Schule eilenden 
Kinder vor Ausgleiten geſchützt wären. 

u — Obwohl die Eisbahn vor dem Berliner 
Thor in Folge ihrer Größe noch nicht im vollen 
Umfange fertig geſtellt werden konnte, hatte ſie 
ſich am geſtrigen Sonntag doch ſchon einer leb- 
haften Frequenz zu erfreuen. Bei anhaltender 
Kälte dürfte die ganze Fläche der Bahn in we⸗ 
nigen Tagen fahrbar gemacht und damit eine 
Eisbahn hergeſtellt ſein, wie fie in Stettin bis⸗ 
her nicht geboten war. — Auch die Eisbahnen 
an der Malzmühle, ſowie in den verſchiedenen 
Reftaurationsgärten (fr. Zoologiſcher Garten, 


gemeinnützigen Inhalts und für Erbauung der 
Seeleute durch regelmäßige Gottesdienſte Sorge 
zu tragen. Von den großartigen engliſchen Ein- 
richtungen dieſer Art zu ſchweigen, ſo haben ſelbſt 
kleine Staaten — Dänemark, Norwegen — zahl- 
reiche derartige Aſyle in's Leben gerufen, — und 
das große Reich der deutſchen Nation ſollte nicht 
im Stande ſein, ſeine Pflicht gegen ſeine zur See 
fahrenden Kinder zu erfüllen?! 

Prediger Wegeli unterſtützte die Anſichten 
und Vorſchläge ſeines Amtsbruders aufs Wärmſte, 
doch hielt er es für wünſchenswerth, mit ein- 
heimiſchen Häfen zu beginnen, bevor man an das 
Ausland denken könnte. 

Einer der anweſenden Schiffs-Kapitäne glaubte 
behaupten zu dürfen, daß gegenwärtig im Allge- 
meinen ein gejunderer Sinn unter unſern See⸗ 
leuten ſich bemerklich mache, und daß dieſelben 
mit ihrem Gelde vorſichtiger als früher mirth- 
ſchafteten. Ein anderer meinte, daß in dieſer 
Beziehung ſehr viel vom Kapitän abhinge. 

Schließlich wurde auf Vorſchlag des Herrn 
Superintendenten Baudach eine Kommiſſton von 
ſechs Perſonen ernannt, welche weitere Maßnahmen 
zu treffen haben wird. 

N 5 Bütomw, 12. Dezember. Der königliche 
Förſter Fick zu Borntuchen hatte kürzlich in ſeinem 
zur Förſterei gehörigen Dienſtlande Steine aus- 
graben laſſen. Bei dieſer Arbeit ſtießen die mit 
dem Ausnehmen der Steine beſchäftigten Arbeiter 
auf einen flachen Stein, welcher den Deckel zu 
einer von Steinen zuſammengeſetzten Wölbung 
bildete. Nachdem derſelbe vorſichtig entfernt wor⸗ 
den war, gewahrte man im Innern der Wöl- 
bung ſechs Urnen, welche mit verbrannten Knochen- 
reſten gefüllt waren. Die Urnen beſtehen aus 
künſtlich nach alterthümlicher Art geformten Thon⸗ 
näpfen, von denen fünf durch die Reihe der Jahre 
gänzlich zu Aſche zerſielen Jedenfalls iſt hier 
ein Hunnen oder Hühnengrab entdeckt worden, 
welches nach dem Einzuge der Hunnen im Jahre 
374 nach Chriſti Geburt gelegt ſein muß. Dem- 


Wolff's Garten 1c.) wurden geſtern ſehr zahlreich nach find ca. 1500 Jahre verfloſſen, während 


benutzt. 


Aus den Provinzen. 
x Greifenberg, 13. Dezember. 


gen Zuchthausſtrafe auf freien Fuß bt 
da er im dringenden Verdacht ſtand, verſchiedene 


welcher Zeit das Grab im Schooße der Erde ver- 
borgen gelegen hat. 


1 
Verſchiedene 
Gendarmen recherchirten und vigtlirten geſtern auf 
einen Arbeiter Kreſſin aus Treptow, der erſt im 
November d. J. nach Verbüßung einer zehmjähri- Große 
geſetzt war, Leipzig: G. Freytag. — Prag: F. Tempoky. 
1885. 


Kunſt und Literatur. 


Karl der 
der Gegenwart 42. Band.) 


D. Hermann Broſien: 


(Wiſſen 


184 Seiten 80. Mit 23 in den Text 


eine Biographie Karls des Großen in populärer 


Form. Der Berfafjer erzählt mit ſorgfältigſter 
Benützung und Auswahl des vorliegenden reichen 


Materials in klarer, überſichtlicher Darſtellung das 
Leben und die Thaten des großen Herrſchers. 
Karls kriegeriſche Thätigkeit, ſeine Stellung zu 
den verſchiedenen Staaten, zum Papſt und zur 
Kirche, zu den Gelehrten ſeiner Zeit erſcheinen in 
ſcharfem Lichte. Sehr ſchön wird die geſetzgebe⸗ 
riſche Thätigkeit des Kaiſers gekennzeichnet; feine 
Sorge für Wiſſenſchaft und Bildung, ſeine Per- 
ſönlichkeit, ſeine Familie erfährt eine eingehende, 
durchwegs ſorgfältige Behandlung. Ein beſonde⸗ 
res Kapitel zeigt in intereſſanter Weiſe, wie die 
Sage das Leben und Wirken des Kaiſers für ihre 
Zwecke eigenartig umgemodelt hat; der Inhalt des 
Rolandsliedes und der anderen verwandten, hieher 
gehöriger Dichtungen wird knapp, aber vollſtändig 
ausreichend erzählt. Als Illuſtrationen ſind dem 
werthvollen Buche die älteſten Bildniſſe des Kai- 
jers, Abbildungen ſeiner Münzen, ſeines Sarko⸗ 
phages, getreue Kopien mittelalterlicher Textillu⸗ 
ſtrationen aus „Ruolandes Liet“ beigegeben. 
[465] 
Schutider, der internationale Eiſenbahn⸗ 
Güte verleht und Verſchiffung nach überſeeiſchen 
Plätzen. (Ueberſeeiſche Tarife.) Ein Handbuch 
für Spediteure, Fabrikanten und ſonſtige Geſchäfts⸗ 
leute, ſowie für Eiſenbahnbeamte, enthaltend: 
Verhaltungsmaßregeln für den Güterverſandt nach 
dem Auslande, ſowie eiſenbahn- und zollreglemen- 
tariſche Beſtimmungen im Verkehr mit den ver- 
ſchiedenen Ländern. Telegramm Tarife. — Spe⸗ 
ditionsfirmen. Nach amtlichen Quellen bearbeitet. 
Chemnitz bei Troitzſch. Wir können das Buch 
allen Geſchäftsleuten empfehlen. [460] 
Bentard, Unter Halbmond und Kreuz. 
Braunſchweig, Verlag von Schwetſchke u. Sohn. 
Das Buch führt uns in die Verhältniſſe der 
europäiſchen Türkei ein. Es zeigt uns die Gegen- 
ſätze der Völkerſtämme, die Berhältniſſe der euro- 
pälſchen Familien der verſchiedenſten Nationen in 
den treffendſten Farben. Der Verſaſſer zeigt ſich 
als ein ausgezeichneter Erzähler und gediegener 
Kenner dortiger Verhältniſſe. Ohne auf den In⸗ 
halt des Romans näher einzugehen, bemerken wir 
nur noch, daß die Handlung auf der Balkan⸗ 
Halbinſel ſpielt und die orientaliſchen Wirren der 
Jahre 1876 - 78, deren Augenzeuge der Verfaſe 
ſer war, zum Hintergrunde hat. Eine bejonder- 
Sorgfalt iſt der Schilderung des Konſulmordes in 
Saloniki und der darauf folgenden deutſch-franzö⸗ 
ſiſchen Flottendemonſtration zugewandt. Sodann 
find die Entſtehung und der Verlauf des ruſſiſch⸗ 
türkiſchen Krieges in möglichſt objektiver Beur⸗ 
theilung vorgeführt. Die in lebhaften Farben 
und mit großer Wahrheit wiedergegebenen Land- 
ſchafts- und Seebilder dürften Hauptanziehungs⸗ 
punkte für den Leſer ſein. Das Buch verdient 
zu einer Zeit, in welcher neue Unruhen die Blicke 
Europas nach Oſten lenken, doppelte Beachtung, 
zumal es zahlreiche Anhaltspunkte zur Erklärung 
der gegenwärtigen Zuſtände bietet. 14581 
René Corneli A twe pen und die Weit: 
Ausſtellung 1885 iſt der Titel eines neuen Pracht 
werks, welches ſoeben im Verlage von Karl Fr. 
Pfau in Leipzig zu erſcheinen beginnt und deſſen 
erſte Lieferung vor uns liegt. Die gegenwärtige 
Zeit iſt arm an neuen Prachtwerk-Unternehmun⸗ 
gen. 
letzten Jahren, mit welcher die Kaufluſt keines- 
wegs Schritt zu halten vermochte, mußte natur- 
gemäß einen Rückgang erleiden. Und ſo mag 
auch das von Karl Fr. Pfau, einem noch jungen, 
aber jedenfalls intelligenten und kunſtſinnigen Ver⸗ 
leger, begonnene Unternehmen als ein Wagniß 
bezeichnet werden, das in erſter Linie gewiß mehr 
idealen, als materiellen Zwecken und Zielen ent- 
ſprungen ſein mag. Die Ausſtattung der 1. Lie- 
ferung iſt eine in jeder Beziehung muſtergültige, 
denn Papier wie Druck ſind vorzüglich ausgefallen 
und die darin enthaltenen Illuſtrationen, in der 
xylographiſchen Anſtalt von R. Brend' amour und 
Komp. in Düſſeldorf in Holz geſchnitten, haben 
alle künſtleriſchen Werth. — Die erſte Lieferung 
beginnt mit dem kulturgeſchichtlichen Theile und 
ſchildert zunächſt die Entſtehung des Namens Ant- 
werpen, der ſich bis in die graue Vorzeit verfol- 
gen läßt, ſowie ferner die Entwickelung der Stadt 
und ihre wechſelvollen Schickſale unter den ver⸗ 
ſchiedenſten Herrſchaften. Die Gemeinde- und 
Gerichtsverfaſſung in den früheſten Jahrhunderten 
werden eingehend dargeſtellt. Die erſte Lieferung 
ſchließt mit dem Anfange des Kapitels: „Regie- 
rungsantritt des Hauſes Burgund in Flandern und 
Brabant und Antwerpen fällt an das Herzogthum 
Brabant zurück. Wir haben nur einiges aus dem 
reichen Inhalt vorgeführt und freuen uns auf- 
richtig, auch dieſem das gleiche Lob zollen zu kön⸗ 
nen. Die Darſtellung iſt anziehend und intereſſant 
und ſie entrollt ein farbenreiches Bild Antwerpens 
als Kulturſtätte Europas. — Wir ſtehen nicht an 
zu erklären, daß wir hier ein hochbedeutendes Un⸗ 
ternehmen zu erwarten haben, das intereſſant und 
wichtig zugleich iſt für jeden Gebildeten. Der 
Verleger wird zur Ausführung des Werkes große 
Mittel anzuwenden haben, wir wünſchen ihm einen 
guten Erfolg in ſeinen Beſtrebungen. Das kom- 
plette Werk wird ca. 20 Lieferungen à 2 Mark 
umfaſſen, die vorausſichtlich ſchon bis zum März 
nächſten Jahres erſcheinen werden. [451] 


Vermiſchte Nachrichten. 


Dr. Hermann Brofien bietet in dieſem Buche 


Die thatſächliche Ueberproduktion in den S 


ſſelbe IR. x N 
Norgens eifrig im Atelier beſchäftigt, er hat Mo- 
dell. Da klingelt es, ein Kuglishman läßt ſich 
nicht abweiſen, er langweilt den Künſtler eine 
qualvolle halbe Stunde, endlich rüſtet er ſich zum 


Abſchied, nicht ohne eine Skizze des Meiſters zu 


erbitten. Menzel greift nach einem Blatt, das 
einige Striche ſeiner Hand trägt und überreicht 


ihm daſſelbe. Doch damit iſt John Bull nicht 


zufrieden, er enthüllt ein Album und bittet um 


eine Skizze auf einem Blatte deſſelben. Menzel 


ob ſolcher Unverfrorenheit empört, markirt in fünf 
Strichen den Kopf des alten Fritz und giebt das 
Album mit den Worten zurück: Koſtet 1000 
Mark. Erſchreckt ſucht der biedere Britte Menzel 
klar zu machen, daß er doch unmöglich für eine 
Arbeit von 2 Minuten 1000 Mk. verlangen 
könne, doch Menzel erwidert mit ſtoiſcher Ruhe: 
„Sie bezahlen mir ja nicht die zwei Minuten, 
ſondern die fünfzig Jahre, die ich gehraucht 
habe, um dies in zwei Minuten machen zu 
können, doch wenn Ihnen dies zu viel 
ſcheint“, jo ſchloß Menzel, indem er das betref- 
fende Blatt aus dem Album nahm und zexriß, 
„ſo habe ich die Ehre, mich Ihnen zu empfeh⸗ 
len.“ — Das zweite Geſchichtchen ſpielt in Hof⸗ 
kreiſen. Menzel hatte ein Hoffeſt dargeſtellt und 
dabei die Kühnheit gehabt, die Hofdamen jo vor⸗ 
zuführen, wie ſie wirklich ausſahen. Der ganze 
Hofſtaat geräth in Aufruhr, man beſchließt, einen 
durch ſeine Derbheit bekannten hohen Dffizier zu 
dem Künſtler mit dem Erſuchen zu entſenden, eine 
entſprechende Verſchönerung der dargeſtellten bol- 
den Weiblichkeit vorzunehmen. Menzel hört den 
Charge daflaires ruhig an, ſchließlich erklärt er 
rundweg: „Ich kanns nicht anders, wenn Sie's 
beſſer können, jo übergeben Sie mir das Kom- 
mando Ihres Armeekorps und Sie erhalten von 
mir Palette und Pinſel.“ — Tableau. Sprach- 
los ging Exzellenz ins Palais — wie ihn dort 
die Hofdamen empfangen haben, verſchweigt der 
galante Chroniſt. 

— Bei dem „Rathhaus-Bazar“, der in der 
vergangenen Woche in Berlin ſtattgefunden hat, 
übernahm der Kronprinz, mit Rückſicht auf den 
wohlthättgen Zweck, für kurze Zeit das Amt eines 
Wurſt⸗Verkäufers. Die Nachfrage war eine ſehr 
lebhafte und die „Warmen“ ſtiegen hoch im 
Preiſe. Unter denjenigen, die in der Nähe des 
Kronprinzen ſtanden, befand ſich auch eine geiſt⸗ 
reiche junge Dame, eine Schriftſtellersgattin, de⸗ 
ren liebens würdiger Witz bekannt iſt. Der Kron⸗ 
prinz hatte der ſchönen Frau ſoeben mit einer 
einladenden Geberde ein Paar Würſtchen angebo- 
ten und mit einer verbindlichen Kopfbewegung 
das Zwanzigmarkſtück dafür in Empfang genom- 
men, als ihm plötzlich einſiel, daß nach altem 
Herkommen zu warmen Würſtchen auch Moſtrich 
gehört. Der Kronprinz bot der Käuferin, die 
eben im Begriffe ſtand, die Würſtchen zu verzeh⸗ 
ren, Moſtrich an — aber die Dame lehnte 
einer Verbeugung und der ſcherzenden km 
„Dazu bin ich nicht reich genug, kaiſerliche Hoheit“ 
— die Offerte des Kronprinzen ab. 

Banken. 

Donau-Regultrungs-Looſe von 1870. Die 
nächſte Ziehung findet am 2. Januar ſtatt. Ge⸗ 
gen den Koursverluſt von ca. 45 Mark bei der 
Auslooſung übernimmt das Bankhaus Karl Neu⸗ 
burger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die 
Verſicherung für eine Prämie von 70 Pfg. pro 

tück. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Paris 12. Dezember. Die Zuſatz⸗Akte zur 
lateiniſchen Münzkonvention vom 6. November iſt 
heute von den Delegirten Frankreichs, Italiens, 
der Schweiz, Griechenlands und Belgiens unter- 
zeichnet worden. 

Newyork 12. Dezember. Der verftorbene 
W. H. Vanderbilt hat in ſeinem Teſtamente den 
Verkauf feines Beſtandes an Eiſenbahn-Aktien ohne 
Zuſtimmung aller ſeiner Kinder verboten. Ferner 
hat derſelbe jedem feiner acht Kinder 10 Millio- 
nen Dollars vermacht. Der Wittwe iſt eine Jab⸗ 
resrente von 200,000 Doll. nebſt einem Legate 
von 500,000 Dollars ausgeſetzt. Die Legate für 
wohlthätige Zwecke belaufen ſich auf eine Million 
Dollars. 

Das „Berl. M.-Bl.“ bringt folgende neuere 
Nachrichten: 

Wien 13. Dezember. In die Kommiſſion 
zur Feſtſtellung der Demarkationslinien auf dem 
ſerbiſch -bulgariſchen Kriegsſchauplatze entſendet 
Oeſterreich den Oberſt-Lieutenant Graf Roſenberg⸗ 
Orſini, Deutſchland den Oberſt-⸗Lieutenant Graf 
Wedell, Rußland den Oberſt Baron Kaulbars, 
Italien den Oberſt Lieutenant Cerutti. Die Ver⸗ 
treter der Großmächte in Belgrad und Soſia er- 
bielten den Auftrag, die Mediation behufs ganz⸗ 
licher Beilegung der ſerbiſch- bulgariſchen Affaire 
einzuleiten und den Maͤchten ein gemeinſames 
Gutachten über die Situation und den Friedens⸗ 
ſchluß vorzulegen, auf deſſen Bafls die Mächte 
verhandeln könnten. An mehreren Punkten in 
Serbien fanden Demonſtrationen ſtatt, weil die 
Behörden bei der Einberufung des zweiten Auf 
gebots parteiiſch vorgingen, die Reichen verſchon⸗ 
ten und durchgehends die Armen einberiefen. 

Brüſſel, 31. Dezember. Das offizielle „Jour⸗ 
nal de Bruxelles feiert heute die Wahl Antwer⸗ 
pens zum Anlegehafen für die deutſchen ſubven⸗ 
tionirten Dampfer als einen Akt beſonderer Freund⸗ 
ſchaft der deutſchen Regierung und als einen vor- 


— Als Nachtrag zum Menzeljubiläum jen- }läufigen Beweis intimer Annäherung Belgiens an. 


det dem „B. T.“ 


ein Bekannter des Klinftlers | Deutſchland. 
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Ein armes Weib. 


Roman von Th Al mar. 
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Es tand hier weder eine Ueberſchrift, noch ein 
Name, oder auch nur ein einzelner Buchſtabe am 
Ende, aber Bikter kannte die Hand, die dieſe zit⸗ 
ternden Zellen geſchrieben, und ſich nicht mehr 
haltend, vergaß er Ort und Umgebung, janf in 
einen Seſſel, ſchlag die Hände vor ſein Geſicht, 
und der Name „Herwig“ drängte ſich verzweif⸗ 
lungsvol über jeine Lippen. 


Den Schmerzens ans bruch Vikters hatte Alice 
nicht erwartet. — Sie fing ſelbſt an zu zittern. 
Unbekannt mit den zarten Gefühlen des Herzens, 
glaubte fie mit Worten ihn tröſten zu mäſſen, 
während ihr Herz auch jet noch ihre Nebenbuhle⸗ 
ein beneidete, die im Stande war, einen ſolchen 
Schmert dem Manne zu bereiten, der für fie 
ſel bt noch nicht eim einziges freundliches Wort 
gehabt. 

Aber es ſollte anders werden. — 


„Herr ven der Narwitz, ſagte fie ſauft; 
„ich fühle mit Ihnen, — begreife, was Sie 
leiden.“ 


ter jprang auf; gemaltjam ſuchte er ſeinen 
Schmerz zn unterdrücken. 


Er tand wieder vor ihrem Ruhebett, aber 
ſein Autze blickte fie je unheimlich an, daß fie 
erbebte. 

„Frau von Londa, Sie haben große Thaten 
vollfhyrt, — womit belehnt ich Sie?“ 

„Wie, Herr ven der Marwig, Sie könnten 
glauben, daß ich auf Lehn warte 2“ 

Er lachte rauh und bieter, als er entgegnete: 

„Fett und ſicher! D, ſchzne Frau, ſpielen Wie 
doch nicht folche Kom viengro auth! — Spione 
müſſen bezahlt werden. Don Feinde freilich wer- 
den »iejelben in Krietzszeiten, wenn man fie füngt, 
leich an einen Baum gehängt, — hüten Sie 
ſich aber vor Baron Arnold. — In meinem In⸗ 
tereſſe haben Sie gehandelt; Sie ſind mir zwar 


Nur das Gute wird nachgemacht und das Pu⸗ 
blikum durch minderwerthige Waaren benachtheiligt, wie 
die vielen Nahrungsmittelverfälſchunge⸗Prozrſſe beweſſen. 
Man achte deshalb beim Ankauf der bekannten Apothe⸗ 
ker R. Brandt's Schweigerpilien, welche bei Magen⸗, 
Beber- und Gallenteiden jo gute Dienfte leiſten, darauf, 
daß jede Schachtel als Etiquet! ein weißes Kreuz in 
rothem Feld und den Namenszug R. Brandt's trägt. 
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Börfenbericht. 
Seti 12. Dezember. Wetter klar, Froſt. Temp 
Mrgs — 6 Marom. 287 8“. Wind NW. 


Wetzen wenig verändert per 1000 Kigr Info gelb. 
u weiß 10—147 bez., ver Miete 154 B. u. G 
per Mai⸗Imm 156,5 B., 156 G., per Juni⸗Juli 168,5 
bis 159 bez., 1585 B u. G. 

Ro wenig verändert, per 1000 Mig-. sofo inl. 120 
bis 194 bez der Dezember 1245 B., ver Dezember: 
Januar do. ver Fturil⸗Mat 180 —129,5 bez, per Mais 
Jum 130 B, 130 G 

Jerſte ert, ver 1000 gr. Toto 115—180 bez., 
feinſte über Notiz bezahlt. 

wübbl geſchäftslos, per 100 ge. Isle o F b Kl 
ſlüſſ. 46 m ber Dezember 45 B. ver April⸗Mai 46 W. 

Spiritus feſter, per 10.000 Liter % lotn . F 33 
bez, ver Dezember 38 2 B. u G., per April⸗Mai 40,3 
bez., B u. G. ver Mai⸗Jum 40,9 B. u G., ver 
Juni⸗ Juli 41,6 B. u G., per Juli⸗Auguſt 42, B. u. G., 
per Auguſt⸗September 43 B. u. G. 

Petroleum per 50 Kigr. loro 8 tr. bez., 12 10 verſt. 


Sandmarkt Weizen 140—145. Roggen 128 bi 
160 Gerſte 120-136 Hafer 130-186, Kartoffeln 
25—28 Heu 1.50— 2,25 Stroh 1h—18 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Die glückliche Gebur: einer munteren 
Tochter zeigen ergebenſt an 
Max Bannasch 
und Frau. 


Weihnachtsbitte 
für Kückenmühle und Gabor. 


en Freunde und Wohlthäter, ſowie Alle, 


welche im Blick auf die eigenen, geifiig und leiblich 


wohlgeſtalteten Kinder und geſunde Angehörige zu einem I 


Opfer des Dankes Goit den u bereit find, 
bitte ich herzlich, zu ber bevorſtehenden Weihnachtsbe⸗ 
ſcheerung auch unjerer Anſtalten wieder zu gedenken und 
uns durch Gaben der Liebe in den Stand zu ſetzen, der 
großen geh! von Armen uater ihnen das 0 Hude 
San zu 8 A = > 5 
finmigen der enmühle ı n ileplisch⸗ 
ee in Labor hat mmer nur eine kleine Zahl von 
ihren wohlhabenden Angehörigen eine Weihnachts freude 
erworten; weitaus die Mehrzahl lebt der gewiſſen 
richt, daß wir ihnen den Weibnachtstiſch aufbauen 
Haben wir auch viel Grund zum Dank für die fre-ndr 
liche Unterſtützung welcke uns das Jahr hindurch zu 
Theil geworsen iſt, und für das Intereſſ, welches der 
in der vorigen Woche von dem verehrten Frauen nerein 
verauſtaltete Bazar erfahren hat, o müſſen doch dieſe 
Finnahmen ihrer nächſten Beſtimmung: zur Behrreitung | 
der laufenden Ausgaben für Wäſche, Bekleidung und 
ſonſtigen Unterhakung der Auſlalten erhalten bleiben, 
ze an uns geſtellten Anſprüche von Jahr zu Jahr | 
wachſen. 
Freundliche Gaben zum Zweck der Weihnachtsbe⸗ 
cheerung nehmen gern entuegen 
1 Heir Geh Regierungs⸗ und Prorinzial⸗ Schulrat 
Dr. Wehr enn, Mar 


2. 
‘ 14 
— Herr Bahr Fürer, Bentucher ſtraße, | 
5 der Linteräeichtete. 
Kückenmüvle bei Siettin⸗Grönhof. 
4 0.00. Bermimmd, Bator. 
Eine beſonders günftig gel, Eckbauſtelle v. 2500 [J. 
Metern Größe, i. unmit elb. Nähe Heringsdorfs, a. der 
Strandpromenade, gelegen, bei, z. Hotel geeignet, iſt m. 
d. hierzu pafi Zeichnungen preisw. ſofort zu verkaufen 
Näheres in Berlin, Thiergartenſtraße 22, parteıre. 


und als ein ſolcher endlich gefunden, war ſein 


Zuerkaunt beſſer wie die unter den Namen Mutzeng, Mondamin dc. 


eine ungedungene Spionin geworden, aber i 
will dennoch Ihre ſchlechten Dienſte bezahlen. 
Hier, — ein Weib wie Sie, weiß Geld zu ver⸗ 
wenden. 

Mit dieſen Worten ſteckte er den Zettel von 
Hedwig zu ſich und warf der wie leblos dalie⸗ 
genden Alice ſein gefülltes Portemonnaie zu, dann 
ſtürzte er aus der Thür. 

Dies gab Alice ihre Lebenskraft wieder zu⸗ 
rück; fie rief „Viktor!“, erhob ſich und eilte ihm 
nach. 

Doch die Thür war hinter Viktor geſchloffen, 
und Alice brach in der Mitte des Zimmers mit 
einem furchtbaren Schmerzensſchrei zuſammen. 


Da lag ſie nun ſtöhnend, verlaſſen und hülf⸗ 
los ſich in ihren Schmerzen krümmend. 

Die Klingel konnte ſie nicht erreichen, ſich ſelbſt 
nicht erheben; jo laut fie vermochte, rief ſie da- 
her alle Namen ihrer Umgebung, doch ihr Rufen 
war vergebens, Niemand kam. 

„O Gott, ſoll ich hier hülflos vor raſen⸗ 
dem Schmerz vergehen? Erbarmen! Erbarmen!“ 
Lehte ſie. 

Aber auch darauf kam Niemand. Alle Diener 
waren gewohnt, durch die Klingel gerufen zu wer⸗ 
den; wer konnte ahnen, daß ſie nicht auf ihrem 
Kuhebette lag? Man glaubte ihr ja die Anhäng⸗ 
lichkeit dadurch zu beweiſen, daß ſich Alles im 
Hauſe um die noch lebloſe Tante beſchäftigte. 
Man war überall einen Arzt ſuchen gegangen, 


„Bertha ra, „Sie . 
Arm ſchonen, man bat Ihnen zur Ader 


laſſen.“ 


fort, fort!“ 


gemacht. 


nicht im Keime vernichte. 


Elenden zurücklaſſen mußte.“ 


Sorgfalt für dieſe doch nicht vergeſſen. 


Bemühen lauge Zeit vergeblich, bis die Ohnmäch⸗ 5 
tige zur Aber gelaſſen werden mußte. Da erſtſches ihr das Kammermädchen gab, einhüllen. 
ſchlag Bertha die Augen auf und fand ſich auf 


ſelben. 

Doc kaum war Bertha erwacht, jo hatte fiejftredt lag. 
auch das volle Bewußtſein deſſen, was ge- 
jiehen. 


ein dunkles Gefühl, daß in der nüchſten Stunde fahr!“ ſagte Bertha. 
Furchtbares geſchehen werde. 
Haſtig ſprang fie auf, doch der Baron hielt fielnur zum Zeichen des Einverſtändniſſes. 
zurück, damit ſie ſich erholen möge. 
„Laſſen Sie mich frei — ich muß fort!“ 
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Bei dieſen verzweifelten Ausbrüchen der ſich 
kaum noch kennenden Bertha erinnerte ſich der 
Baron erſt wieder der vergangenen Dinge, des 
Briefes und des Eindrucks, den dieſer auf Biktor 


Von der Schuldloſigkeit ſeiner Tochter über⸗ 
zeugt, weil er ja von dem Wiedererſcheinen des 
Neffen noch immer keine Ahnung hatte, ſagte ihm 
ſein Gefühl, daß Alices Bosheit die Eiferſucht 
des liebenden Mannes immer mehr anfachen könnte 
und Hedwig einen ſchweren Auftritt erleben würde, 
wenn man die Anſchläge des intrignanten Weibes 


„Sie haben Recht!“ rief auch er jetzt; „den⸗ 
ken wir an Hedwig und an ihn, den ich bei der 


Bertha mußte ſich in ein warmes Tuch, we 


Als Beide die Thür zum Boudoir öffneten, 
einer Chaiſelongue; der Baron ſaß vor der- blieben fie plötzlich auf der Schwelle ſtehen und 
ſahen auf Alice herab, die am Boden ausge⸗ 


„Wir wollen ihre Diener rufen, denn wir 
müſſen fort! — Mein Herz jagt mir, Hedwig] jeden Diener nach Bertha; — aber Niemand 
„Hedwig!“ rief ſie ſchmerzlich aus; fie hatte ſſchwebt in dieſen Augenblicke in der größten Ge- konnte ihr Auskunft geben, Niemand die Geſuchte 


Der Baron entgegnete nichts, ſondern nickte 


gen; aber die treuen Beſchützer ſollten dennoch zu 


„Schonen? — Ich mich ſchonen? — O, den- ſpät kommen. 
ken wir doch jetzt nicht an mich, ſondern an das 
unglückliche Kind! Laſſen Sie uns die Arme, — 
die Schuldloſe vor der Rache eines beleidigten 
Mannes ſchützen; — iſt Herr von der Marwitz . 
noch bei der giftigen Schlange? Iſt er noch da, unvermeidlichen Akte entgegengehen, der beſtimmt 
jo kann und will ich Hedwig retten, — kann ichſiſt, Hedwig zu verurthetlen und zu vernichten, 
es nicht, jo reiße ich dieſen Verband von mei-] müſſen wir zu Frau von der Marwitz zurückkeb⸗ 
nem Arm und werde mit ihr ſterben! — O ren, und zwar noch ehe die verhängnißvolle Stunde 


17. Kapitel. 
Ehe wir indeß einem 


eben ſo traurigen wie 


„Eins“ geſchlagen hatte. 
Bertha war mit Hedwig zuſammen geweſen, 
als der Baron fie im Zimmer ſeines Schwieger 


gewöhnliches. 


Als aber Bertha länger ausblieb, als fie vr-r 


muthet hatte, ging fie ſelbſt, um zu hören, um 
welche wichtige Angelegenheit es ſich bei den Män- 
nern handle, daß ſie ihre mütterliche Freundin ſo 
lange zurückhielten. 

Sie war befremdet, als fie weder Biktor noch 
den Baron anweſend fand; in dem Glauben, 
Bertha ſei in ihren Zimmern, ging fle dahin, 
aber auch hier fand ſie die Geſuchte nicht. 

Wo war Bertha? 

Die junge Frau begann unruhig zu werden. 

Schon von Bangigkett ergriffen, kehrte fie nach 


fie 


Aber ehe er mit Bertha forteilte, war jeinefihren Gemäcern zurück. 


Unwillkürlich muſterte thren Anzug; ſie 


‚mar noch immer im Morgenkleide; in dieſem konnte 


fie doch vor den Dienern keinen Fremden empfan⸗ 
gen. — We war nur die Zeit geblieben? Wenn 
es noch ginge, daß ſie ſchnell Toilette machte, — 
ſie ſah wieder nach der Pendule; — es ging nicht 
mehr; — fie hatte nur noch wenige Minuten Zeit 
und dabei mußte ſie Bertha ſuchen. 

Sie durchirrte alle Zimmer, alle Gänge, fragte 


finden. 
Hedwig kehrte troſtlos wieder nach ihrem Zim⸗ 
mer zurück; die Nothwendigkeit zwang fie, nachzu- 


Er klingelte, und als Alices Kammermädchen] denken, was geſchehen müſſe, wenn Arnold, den fie 
kam. deutete er ſtumm auf die am Boden Lie-] feden Moment erwartete, kam. 


Geſellſchafts⸗ und Beſchäftigungsſpiele, 
Wettrennen⸗, Reiſen⸗, Affen⸗ und Gänſeſpiele, Be⸗ 


lagerungsſpiele, Kafperletbeater, uſtiges Einmaleins ıc. 
von 50 Pf. an 


Jugendſchriften 
für Knaben und Mädchen, 
Judianergeſchichten, Lederſtrumpferzaͤhlungen, Seeaben⸗ 
teuer, Reifen durch Afrika ꝛc., Vaterlär diſche Er⸗ 
zählungen, Deutſche Heldenſagen n. = w. u ſ. w., 
Märchenbücher, Erzählungen 


mit reichen Illuſtrationen, 
ſowie alle Sorten 


Bilderbücher 


in größter Auswahl vorräthtg bei 
3 
R. Grassmann, 
Schulzenſtraße Nr 9. Kirchplatz Nr. 4. 


Photographiealbums. 


Von beute ab verkaufe aus meinen beiden Geſchäften bereits bie 


ſümmtlichen Neuheiten des Tommenden Jahres 
und habe davon 
Muſter im Schaufenſter 


in größerer Zahl ausgeſtellt, zu deren Beuchtigusg ich ergebenft einlade 
Beſopders erwähne meine neuen 

Photographtealbums mit Stohl⸗ und Nickelbeſch lägen. 

Photographiealbums in Plüſch und Nalbleder in ganz neuen modernen Ausſtattungen, mit 
und ohne Stickerei, Beſchlägen ꝛc., auch mit dunklen reſp. marmorirten oder Blumeninnentheilen, 
in wirklich überraſcheud ar ger Auswahl, 

Dedikations⸗Albums in ganz großem Folioformat, als Geſchenk für Jubiläen Vereine ꝛc. 

Judem noch au: meine Photographiealbums wit Muſik aufmerkſam mache, bemerke, daß 
ich durch ſehr große direkt? Bezüge die Preiſe noch weſentlich billiger ſtellen konme und verkaufe 


meine Photographiealbums in großem Quartformat bereits von 1 M. 75 Pf. an, große 
ſtarke Photographiealhums (Zwethunderter) von 3 M. an, in Plüſch von 4 M. an, in Kalbleder 
von 6 M. an. 


Stettin, den 9. Dezember 1885. 


R. rassmann, 


Schulzenſtir. 9 Kirchplatz 2. 


Mielizemim, 
in den Handel kommenden 
Mais ärfepräparate, offer ren 


Mellermann % wander, 


Malsſtuf cerabrık, 
Oppenheim. « 
Pre per Pfund⸗ Packet 56 , zu haben in allen größeren Solenial« und Joh Eu 
Delitatetzwaaren-Pandlungen. um 
Benraf-Vertreter für Südpeuſchle „ . Finckh, Stuttgart. 
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Stettin, den 12. D zember 1885. 


Stadtuerordneten⸗Sitzung 


am Donnerſtag, den 17. d. Mts., Abends 5½ Uhr. 
Tages Ordnung. 

Zuſchlagsertheilung zu der Verpachtung der Ehe un 
des Aufziehgeldes der Baumbrücke vom 1. Ap 1688 
ab auf 3 Jahre für 3160 % pro Jahr. — Erneute 
Vorlage, betreffend die unentgeltlia e Hergabe des nöthigm 
Terrains im Gutsbezirk Meſſenthin zur Herſtellung d's 
peoſettirten Steinweges von Frauendorf nach Meſſen th n. 
— Bewilligung von 250 % zum Anihluß des Inſpektor⸗ 
hauſes auf dem Begrädnißplatz der Pommerensdor fer 
Anlage an die Kanaliſation; — von 30 % für Be⸗ 
kleidungsſtücke der Straßenteinigungs Aufſeher;: — en 
1509 % für Aufftellung eines Wiſſoirs am qp ür en 
Gaben und von 600 % an Waſſerzins für daſſelve; 
ſowie von 133 % 84 5 an Stellbertretungskoſten für 
Leh er — Wahl mehrerer Armenpfleger — Gen hmi⸗ 
gung der Uebertragung der Bau; und Wirthſchalns⸗ 
f.hen auf 3 Jahre vom 1 April 1886 ab an den 
bisherigen Unternehmer. — Verpachtung eines Lag er⸗ 
blatzes an der Parnitz und dem Wege zum Bres mer 
Bahnhofe vom 1 Juli cr bis 31 März 1892 für 
jährlich 509 % Pacht. — Beſchlußnahme üder die Aus⸗ 
übung des Vorkauferechts bet dem Grundstück Nemetzer⸗ 
ftraße Nr. 14 — Genehmigung, daß für die Mitg ieder 
der Ortekrankenkaſſe Nr 26 an Kur⸗ und Verpflegungs⸗ 
koſten im Kranlenzauſe nur ein Tagesſaß von 1% pro 
Perſon erhoben wird — Zuſchlagsertheilung zur Neber⸗ 
iragung des Neubaued der Brücke über den grüne 
Graben und Bewilligung der Baukoſten mit 1678154 
31 & pro 186/87. — Vorlage betreffend die Relikten⸗ 
Ver orgung und die Penſionirung der ſtädtiſchen Beamten 
und Lehrer. 
Nichtöffentliche Sitzung. 

Wahl eines Mitgliedes und eines Erſatzmanne der 
Einkommenſteuer⸗ Schätzungs Kommiſſion pro 1886/87. 
— Eine Uaterſtützungsſache. 


Billige Klaſſiker⸗Ausgaben. 


Schiller's Werke, eleg geb 4 % 50 , 


Göthe's Werke. Auswahl eleg geb, 6 4, 
Leſſing's Werke eleg geb, 4 % 20 H, 
Hauff's Werke, eleg geb, 3 % 50 , 

Körner's Werke, eleg geb 1 % 50 &. 
Shakeſpeare's Werke, deutſch von Schlegel Venda 
und Voß, eleg geb, 6 .M, 

zu haben bei 


Franz Wittenhagen, 
Buchhandlung, obere Breitetraße 7 


Bücher ⸗ Katalog! 
Im Preiſe herabgeſetzte Werke aus allen Zweigen det 
Literatur en 


gratis und franko 
verſendet 


E. Neuenhahn's Buchh, 
Berlin, Kommandantenſtraße 77 — 79 


ANonitat. 
Hochintereſſante Lektüre. 
Empiedlenswerthes Zeſtgiſchent für Damen. 


Do nenkronen 


Roman von J. Boy-Ed. 
Geh 4 % Eſeg geb 5 AM 
Verlag von Wudolf Waldern, Berlin W. 
Zu haben in allen Buchhandlungen. 


Ene Landwirthſchaſt 
bon ca 200 Morgen Acker u. ca. 70 Mira. 


Wieſen iſt zu verpachten 
Bewerber, welche 4000 Thaler Vermögen beſitzen, 


mögen ſich melden bei O. Burchardes in Lanz bei. 


Goddentow i. Pomm. 


den gende, reichte Bertha den Arm und verließ mit 
ge- ihr das Haus. — Draußen nahm er einen Wa⸗ * 


ſohnes zu ſprechen verlangte. In dieſem Ver⸗ 
langen ihres Vaters erkannte Hedwig nichts Un⸗ — 


5 


Dr. Seharlau. i 


* 
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a, N ** ers a Te ar = anne: 
Vor Viktor fühlte fie ſich ſicher; nie war er] Verdächtigungen wahrgenommen; fie 
um 1 Uhr zu Haufe; es war die Zeit, wo er] — war es Abſicht, oder hatte er wirklich jo em- 
beim Miniſter arbeitete. Der Vater konnte jeden- |fig Seſſel zu bürſten, wie er ſich den Anſchein 
falls erſt um 4 Uhr kommen, dann wurde dinirt. gab, — genug, er verweilte zu ihrem Aerger auf 


Ein Beſuch in Berthas Wohnung konnte jelbft|dem Korridor. Indeß, da fie fühlte, daß fie 
vor den Dienern nicht auffallen, wenn ihn nur nicht mehr zurückkonnte, jo ging ſie jtolz, — we⸗ 
nicht derſelbe, der ihr ſein Billet am Ballabend nigſtens glaubte der Diener das, — an ihm vor- 


gebracht, anmelden würde; vor dieſem 
ſie unwillkürlich eine gewiſſe Angſt und Scham. 


hatte über. 


Chriſtian ſchüttelte den Kopf, als er die Herrin 


Es ſchlug 1 Uhr, und mit dem letzten Schlage an ſich vorüberſchreiten ſah, er ſah ihr nach und 
trat wirklich der gefürchtete Diener ein, aber zufſprach zu ſich ſelbſt: 


Hedwigs Erſtaunen meldete er: „In Fräulein 


Berthas Zimmer wartet der Herr Neffe.“ 


„Es iſt doch ſonderbar, daß man mit dieſem 
Seemanns-Neffen jo viel Umſtände macht, — die 


Was ſollte das ſein? Hedwig hatte keine Ah- Frau Legationsräthin hatte geſagt, fie komme jo- 
nung davon, was Bertha dem Diener erzählt] gleich; — das klang, als ob fie Furcht vor die- 
hatte, doch die junge Frau hatte nicht Zeit, dar- [Tem Neffen hätte. 


über Betrachtungen anzuſtellen. 


Als Hedwig zagend und bebend in Berthas 


„Was wünſcht er?“ fragte fie verwirrt, fügte Zimmer eintrat, fand fie Arnold in der Mitte 
aber im Moment beſonnen hinzu: „Ach fo, ich deſſelben ſtehen; in ſeinem Benehmen war eine 


— 


beſinne mich; — er wünſcht mich zu ſprechen; Verlegenheit ſichtbar, als er ihr einige Schritte 


ich werde ſogleich kommen.“ 
Der Diener ſtand auf dem Korridor, als Hed- 


entgegentrat. 
„Du haſt an mich geſchrieben, daß ich kommen 


wig aus ihrem Zimmer beraustrat. Er machte ſollte; — ſonſt hätte ich Dir dieſe Zujammen- 
es wie alle Domeſtiken; in Gegenwart der Herr- kunft erſpart,“ ſagte er. 


ſchaft war er die reinſte Unterwürfigkeit, aber 


pinter dem Rücken wurde jede Gelegenheit zu Hedwig, und legte LEERE Auges die ljein, wie ich es für die Andern ſchon lange bin. 


Teppiche. 
Tischdecken, 1 
Wachstuche. 

Woll. Läufer, 
Cocosmatten, 
Rouleaux, 
Portierenstoffe, 


Gardinenstangen 
villigſt in bedeutender Aus⸗ 
wahl bei 


Ruge & Stabnke 


obere Breiteſtraße 7 
Zn Feſtgeſchenken 


empfehlen wir einen Gelegenheitskauf 


Reiſe⸗Decken 


u außerordentlich billigen Preiſen und zwar 

Doppelte ſchwere Plüſch⸗Reiſedecken, eine 
Seite ichwarz, die andere bunt getigert. Stück 
11 % (ſonſt 15 0. 

Doppelte, extra ſchwere Plüſch⸗Reiſedecken, 
eine Seite ſchwarz, die andere glatt farbig, 
Stück 12¼ A (ſonſt 18 A). 

Doppelte, extra ſchwere Plüſch⸗Reiſedecken, 
eine Seite ſchworz, die andere bunte Fell⸗ 
Imitation oder einfarbig, Stück 14 % (ſonſt 
20 A). 

Berſandt nach außerhalb unter Zuſicherung 
reellſter Bedienung gegen Poſtnachnahme. 


S. Wiener & Co. 
Stettin, 19, untere Schulzenſtr. 19. 4 


Unter Garantie für guten und scharfen Schuss 
solider und eleganter guter Arbeit versende neneste 


Systeme: 


4 


Tapeten-Lager. 
BITBSeH-PpgoN 


Lefuucheux-Doppelflinten von 29 M. an, 
Centralfeuer- do. el 
Perkussions- de. A. 
Hinteriaderbüchsen, Syst. Mauser 45, 
Flobert-Tesehins in es 
Revolver 1 
Lernucheux- Hülsen 15 


” 
Versandt umgehend. Neuester Preiskourant gratis 


und franko. 
Gewehrfabrik, 


G 13 E V E ’s Neubrandenburg, 


FF 


Kaffee- und Thee-Handlung 1 


0 


von 
Hugo Rexilius, 
Frauenſtraße 23 
empfieblt ihre verichiederen Sorten beſten rein ⸗ 
ſchmeckenden Kaffer's: 
die gebrannten zum Preiſe ven 0,80 bis 
1,80 Mk. per Pfund, beſonders wacht 
fie auf den gebronnten Kaffee „Stettiner 
Miſchung“ a Mk. 1,50 aufmerkſom, 


bis 1,50 Mf. per Pfund 
Aufträge auf Poſtpackete werden auf das Sorg⸗ 
1 ausgeführt. 
EL 


Eehte Malaga- 
und Portweine 


in unbedingter Reinheit verſendet in kleinen Gebinden 
Gustav Colberg, Sen: 
Poſtkiſte mit 6 Hauptſorten gegen Nachnahme 4 
ranko. Preisliſte aratis 


4711.3 e 


Gotisehe, Grün- u. Geld-Etig. 
Erste Preise in Moskau, Wien, Köln, 
Philadelphia, Sydney, Melbourne 
Amsterdam, New-Orleans, 
Anerkannt die beste u. die belleh- 


Zu haben im allen ersten Parfümerie- General- Depoſitär erhältlich iſt. 


geschäften. 


„Du weißt, weshalb ich das that!“ entgegnete 


Zum öffentlichen Verkauf der im 


Bau- und Brenrbölzer ſtehen 


den 4. Jauuar, 4. Februar und 4. März 1886, 


jedesmal 10 Uhr Morgens ab, 
im Geſthofe des Herrn Otto Dummer in Callies Termine an. 


Belauf Griff Jagen 18, eingeſchlagenen 
am A. Februar 1886 zum Verkauf. 


'!!! d er engen 
wußte nicht, Goldſtück, die in ein weißes Papier eingefiegelt 


waren, auf den Tiſch. l 
„Da iſt das Geld; wo iſt das Armband?“ 
Arnold nahm das Päckchen zögernd. 

„Hedwig, Du wirſt mir nicht glauben wollen, 
weil ich Dich zu oft getäuſcht; — aber ich hatte 
mir, als wir uns zuletzt ſahen, zugeſchworen, von 
Dir ferner kein Geld mehr zu nebmen, auch dies 
nicht mehr; indeß das Glück wollte mir auch an 
dem Abend nicht wohl, wo ich wenigſtens ſo viel 
zu behalten glaubte, um Dir Dein Armband wie- 
derzubringen.“ 

„Iſt es an einem ſichern Orte, wo es mir nicht 
verloren geht?“ 

„An einem ſehr ſichern Orte! In zwei Stun- 
den iſt es in Deinen Händen, ich ſende es ſicher 
an Bertha!“ erwiederte er. 

Jetzt, da das beſprochen war, was die Zujam- 
menkunft veranlaßt hatte, erwartete Hedwig, daß 
Arnold gehen werde; er aber ſtand, wollte etwas 
jagen, ſchien dann wieder unentſchloſſen und end- 
lich begann er: 

„Hedwig, ich habe eine Bitte an Dich; wir 
werden uns nie wiederſehen. Du wirſt nie mehr 
von mir hören; ich werde für Dich wirklich todt 


Forſtrevier Balſter eingeſchlagenen 


Die im 
Bauhölzer ſämmtlicher Klaſſen kommen 


Balſter, den 10. Dezember 1885. 


Der Oberförſter. 


Goldmann. 


Spottbillige Prachtwerke zu Feitgaben. 


M-Spitze in allen 
Schreibwarenhdig, 
2 w vorrãtig. 1 Gros M2. 50. Preisl. 

uns, sämmtl. Fabrikate kostenfrei. 


j en 
TEE TEN 
N TE 
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Blutarmuth (Bleichsucht) etc. 


Flügel u. 


aus den bekannteſten und renom nirteſten Fabriken empfehle zu den billig ſten 


Preiſen bet größter Garantie 


Gebrauchte Inftrumente nehme in Zahlung. 


Paul Witte, 


0 Probekiste 33 


Schering's Pepsin-Essenz, nach Vorschrift von Dr. Oscar Lieh- 


reich, Professor der Arzneimittellehre an der Universität za Berlin. 
Akute Verdauungsbeschwerden, Trägheit der Verdauung, Sodbreinen, Magenverschleimung, 
die Folgen übermässigen Genusses von Spiritus u. 8. W. werden durch diese angenehm 
schmeckende Essenz binnen kurzer Zeit beseitigt. Preis per Flasche 1 M. 50 und 2 M. 


Schering's reines Malzextrakt. Bewährtes Nährmittel für Wiedergenesene, 


Wöchnerinnen u. Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten u. Heiserkeit. Preis p. Flasche M. 0,75. 


Schering's Malzextrakt mit Eisen. Leicht verdauliches Eisenmit,el bei 


Preis per Flasche M. 1,00. 


die ungebraunten zum Preiſe von 0,70 & Schering's Malzextrakt mit Kalk. Schwächlichen Kindern, namentlich 


solchen, welche an sogenannter „englischer Krankheit“ (Rachitis) leiden, zu empfehlen. 
Broguen, Chemikalien, deutsche und ausländische Speelalitäten empfiehlt 


Schering s Grüne Apotheke in Berlin N., Chausseestrasse 19. 


rlagen in fast sämmtlichen Apotheken und grösseren Droguenhandlungen. 


Muſigalien-Handlung und Piano-Alagazin. 


ch 


Preisgekrönt: 

Düsseldorf 

(Staatsmed.), 
Frankfurt a. M., 


ur echt mil Namen 
F. SOENNECKEN 


“ 


Amsterdam, | 
Antwerpen. 


rt 
EHE DE WANN Z 
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zu * ner 
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meine 


Pianinos 


Breiteſtraße 70, 


Zungen und Bals franken, 


Schwindſüchtigen und Aſthmaleidenden zur Anzeige, \ 
teste Marke beim feinen Publikum daß die Pflanze „Momeriana“ fir Deutſchland allein echt bei dem unterzeichneten, notariell beftellten 


Proſpekte überſendet koſtenfrei über dieſe Pflanze 
Ernst Weidemann, Liebenburg am Harz. 


P\ 


Frage nicht, was mich umgewandelt. Unjer 
wachgerufen, jenen Einfluß, den Dein Unglück 
immer auf mich ausgeübt.“ 

Hedwig unterbrach ihn. 

„Sage nichts davon! Laß Alles, Alles be- 
graben ſein! An meinem Geſchick iſt nichts mehr 
gutzum chen, — nichts zu ändern!“ 

„Und doch, Hedwig, Du liebſt, — Du wirſt 
geltebt, — Du kannſt ruhig leben, wenn ich weit 
fortgebe, — für Dich todt bin.“ 

„Schuldbeladen, wie ich bin, kann ich nur in 
Kummer und Sorge welter leben und ich glaube 
kaum, daß ich dies noch lange ertragen kann.“ 

„Du biſt nicht ſchuldig,“ rief Arnold, „Du 
biſt nur eine Unglückliche, und die habe ich leider 
aus Dir gemacht! Sieh', Hedwig, ich war abge⸗ 
härtet und abgeſtumpft für jedes beſſere Gefühl, 
ich redete mir ein, ich ſei von Dir betrogen wor⸗ 
den, aber ſeitdem ich Dir gegenüber geſtanden, 
habe ich meine ganze Verworfenheit erkannt; — 
Hedwig, Du biſt keine Verbrecherin, — Du biſt 
inmitten des größten Glanzes ein armes, unglück⸗ 
liches Weib.“ 


(Bortfegung folgt.) 


au- und Brennhoh- Verkauf 


FRAN 18 


Spezial ⸗ Schirmfabrik, 
28, untere Schulzenſtr. 28, 
j empfiehlt zu nützlichnen 
Weihnachts⸗ Geſehenken: 
anella, Regenſchtrme 
Ibfeibe nt ae mia 
lorla⸗Seide und voller Ausſtattung mit 


Elfenbein Horn⸗ und 
Seide feinen Natuchöden, 
son Ab 1,50 an bit 
Neuheiten in Son ⸗ nenſchirmen und 


Entouteas für die Saiſon 1886 


Reparaturen und Bezüge ſchnell, jauber und billig. 
ppeuſchirmchen in aroßer Auswahl 


Bu 
Kinder: — —— mit ld — 
9D. Schumachers 
Heilmethode 


heilt seit 16 Jahren schnell, sicher, dauernd — ohne 
| Berufsstörung — unter Garantie, brieflich alle Arten 
| (auch die schwersten und verzweif n Fälle) von | 
Haut- und Geschlechtskrankheiten etc, nach eigener 
selbsterfundener, stet8 bewährter Methode ohne 
Quecksilber, Jod oder anderes Gift, speciell Flechten, 
unden, Geschwüre, 


Schwächezustände, 


| Nervenschwäche, Bleichsucht, Magenlelden, Rheuma, 
Bandwurm in 1 Stunde; für den vollen Erfolg der 
Curen leiste Garantie. 


b zum hocheleg. Geure. 


Meine 1 illustr. 40. 
Broschüre Heilmethode , 
versende für 50 Pig. Kreuzband, in Couvert 70 Pfg., und 


sollte keiner versäumen; sich dieselbe anzu 


D. Schumacher, 
ratrasse, 


in echt Culvre poll, hocheleg. Geſchenk, Platten ⸗ 
durchmeſſer 26 Ctm., Stück nur Mk. 22, 85 Ctm. 
Mk. 28, desgl. empfehle mein: anerkannt billigen 
Lichtkronen in echter Goldbreuce für 12 Lichte nur 
Mk. 80, 15 L. nur Mk. 90 u. ſ. w. Kands laber, 
Schalen, Zierkangen, Tiſch⸗ und Hängelampen in großer 
Auswırl empfiehlt die Fabrik für Aunfguf von 
H. Zöllner, Berlin, Kielerſtr. 17. 

Bei Aufträgen über 15 Mk. Franko⸗Zuſendung. 
n meiner Fabrikate verſende 
eanfo, 


Kinder werden 1220 2 


nnd schief beim Arbeiten an Tisch u. losen Stühle 
ron unpassender Höhe, 

Max Herrmann, Berlin, Französische-Str. 14, 
Kinderpultſabrik. — Prospekt franko. 


Harmonriums 


für Kirche, Kapelle, Schule und Haus empfiehlt 
zu den ſolideſten Preiſen 

Leopeld Kahn, Fabrikant, Stuttgart. 
Illuſtr. Katalog auf Wunſch gratis und 14 


? 2 ; E m 29 * ’ 
Lupinosis! Lupinosis! 

Erfolg ſicher, iſt heilbar und verſende das Pulver gegen 
Einſendung des Betrages. Koſten pro 100 Haupt ca. 
16—20 AM, je nach dem vorgeſchrittenen Stadium der 


Krankheit 
Heinrichsdorf bei Terespol, Weftpr 


R. Simpson, 
Apotheker (früher Buchowitz). 


Dauernde Verbindung mit leiſtungs fähigen Butter⸗ 
produzenten geſucht Abrechnung zu höchſlen Tages⸗ 
preiſen, event ſehr feſter Jahresſchluß Probegebinde 
erwünſcht \ 2 

Provinzial⸗Molkerei⸗Geſellſchaft Schmitz & Co., 
Berlin C., Brüderſtraße 41—.42 

Suche ſofort einen reellen Materialwaaren⸗, ſowie 

Fiſch⸗Lieferanten. 8 
©. Bunow, Sandersdorf bei Bitterfeld. 

E erfahr. Lehrerin, gepr. und tüchtig in Sprachen, d. 
franz Konverſ i. Ausl erlernt ſucht auf 3—6 Monate 
Stell als Erzieh oder zur Vertretung Gehalt nicht 
beansprucht. Sr a Frl. Reichenbach, Colbergermünde. 

Ein erfahr-, chriſtl. gefinnter, evang. Lehrer (ſemin. 
geb.) mit vorzügl. Empfehl, muſik., wünſcht b. beſcheid. 
Anspr. Engag. als Haus⸗ od. Elementarlehrer an ein. 
Inſtitut a. d. Lande. Off. unter I. N. Berlin N. 
Auguſtaſtraße 81 (Eo. Vereinshaus), erbeten. 


derſehen, Dein Anblick hat jene Macht in mir 


— 


